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Im Fokus

	Die meisten der in der Studie  „Studieren 
in Zeiten der Corona-Pandemie“ befrag-
ten Studierenden konnten die Lehrveran-
staltungen besuchen, die sie für das Som-
mersemester 2020 geplant hatten. Nur bei 
wenigen Studierenden fielen alle oder ein 
Großteil der Lehrveranstaltungen ersatz-
los aus. Dies zeigt, dass es den Hochschu-
len gelungen ist, ihr Lehrprogramm sehr 
kurzfristig umzustellen und für die Stu-
dierenden zugänglich zu halten. 

	Die Umstellung des Lehrbetriebs an 
Hochschulen auf digitale Formate wur-
de im Sommersemester 2020 vor allem 
über Webinare und Videokonferenzen rea-
lisiert.

	Die meisten Studierenden verfügen 
zwar über Rechner, die für digitale Lehr-
formate geeignet sind, jedoch erwies sich 
die Internetverbindung in Teilen als pro-
blematisch. Auch ist die Wohnsituation 
nicht bei allen Studierenden für die Teil-
nahme an digitalen Veranstaltungen opti-
mal. Die Vorbereitung auf Prüfungen und 
deren digitale Durchführung werden von 
den Studierenden eher kritisch bewertet.

	Das Urteil von Studierenden zum Som-
mersemester 2020 fällt ambivalent aus, 
dabei unterscheiden sich Studienanfän-
ger*innen (als möglicherweise besonders 
vulnerable Gruppe) und Studienfortge-
schrittene kaum. 

	Fast die Hälfte der Befragten befürch-
tet, dass sich ihr Studium wegen der Co-
rona-Pandemie verlängern wird. Mit Blick 
auf Studienabbrüche gibt es dagegen der-
zeit keine empirischen Hinweise auf eine 
Erhöhung durch die Pandemie.

https://doi.org/10.34878/2020.05.dzhw_brief

Seit mehr als einem halben Jahr be-
stimmt die Corona-Pandemie das Leben 
in Deutschland und hat in fast allen Le-
bensbereichen zu einschneidenden Ver-
änderungen geführt. Im Bildungsbereich 
stellte sich mit Ausbruch der Pandemie 
die Frage, ob und wie der Einsatz digita-
ler Lösungen bei bestehenden Kontakt-
beschränkungen ein ortsunabhängiges 
Lernen und Lehren ermöglichen kann. So 
standen auch die Hochschulen kurz vor 
Beginn des Sommersemesters 2020 vor 
der Herausforderung, ihr Studien- und 

Lehrangebot vom traditionellen Präsenz-
lehrbetrieb innerhalb kürzester Zeit auf 
digitale Formate umzustellen.

Wie Studierende den digitalen Lehr-
betrieb in der Pandemie erleben und wel-
chen Herausforderungen sie dabei be-
gegnen, ist bisher kaum bekannt. In den 
vergangenen Wochen wurden zwar ein-
zelne Erfahrungen berichtet (Boros et al., 
2020; Meißelbach & Bochmann, 2020; 
Stammen & Ebert, 2020; Traus et al., 
2020; Winde et al., 2020), doch die bis-
herigen Erkenntnisse basieren meist auf 
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Datengrundlage

Insgesamt nahmen knapp 28.600 Studierende an der Online-
Befragung „Studieren in Zeiten der Corona-Pandemie“ teil.1 Gut 
24.600 von ihnen schilderten ihre Erfahrungen mit dem digitalen 
Lehr- und Studienbetrieb im Sommersemester 2020. Durchge-
führt wurde die Studie vom 15. Juni bis zum 10. August 2020 an 
insgesamt 23 Hochschulen. Diese Hochschulen wurden über ein 
sogenanntes Theoretical Sampling ausgewählt, um Studierende 
an Hochschulen unterschiedlicher Größen und Typen in die Befra-
gung einzubeziehen. Auch das Fächerangebot wurde bei der Aus-
wahl der Hochschulen berücksichtigt. Gefördert wurde die Studie 
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung. 

geringen Fallzahlen und sind häufig hochschul-
spezifisch, sodass sie sich nur schwer generali-
sieren lassen.2 Das Deutsche Zentrum für Hoch-
schul- und Wissenschaftsforschung (DZHW) hat 
zusammen mit der Arbeitsgruppe Hochschul-
forschung an der Universität Konstanz im Som-
mersemester 2020 eine bundesweit angelegte 
Befragung von Studierenden durchgeführt. Fast 
25.000 Studierende berichten dabei über ihre 
Studien- und Lehrsituation in diesem Ausnah-
mesemester. Die Daten der Online-Befragung 
„Studieren in Zeiten der Corona-Pandemie“ wur-
den nun themenspezifisch ausgewertet. Die Er-
gebnisse liefern wichtige Orientierungshilfen für 
den weiter bestehenden digitalen Lehrbetrieb 
an deutschen Hochschulen und geben darüber 
hinaus Einblicke in die Potenziale und Grenzen 
eines digitalen Lehr- und Studienangebots aus 
Sicht der Studierenden.

Kurzfristige Umstellung auf 
digitalen Lehrbetrieb und 
Organisation der Lehre

74,0%

20,0%

4,1%

1,4%   0,5%

Ersatzlos ausgefallene 
Veranstaltungen:

 Keine
 Weniger als die Hälfte
 Etwa die Hälfte
 Mehr als die Hälfte
 Alle

Quelle: Eigene Auswertungen auf Basis der gewichteten Daten der Studie „Studieren in Zeiten der 
Corona-Pandemie“.

Abb. 2: Anteil digitaler Lehrveranstaltungen im Studienalltag von 
Studierenden im Semestervergleich (Wintersemester 2019/2020 vs. 
Sommersemester 2020)
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Quelle: Eigene Auswertungen auf Basis der gewichteten Daten der Studie „Studieren in Zeiten der 
Corona-Pandemie“.

Obwohl der Lockdown erst kurz vor Beginn des 
Sommersemesters 2020 einsetzte, konnten die 
Hochschulen ihren Lehrbetrieb erfolgreich an 
d

Abb. 1: Zahl ausgefallener Lehrveranstaltungen bei Studierenden

ie neuen Herausforderungen anpassen. Bei 74 
Prozent der befragten Studierenden fanden alle 
Lehrveranstaltungen statt und keine ihrer Ver
anstaltungen fiel ersatzlos aus (Abbildung 1). 
Weitere 20 Prozent der Studierenden berichten, 
dass mehr als die Hälfte ihrer Veranstaltungen 
im Sommersemester 2020 angeboten wurde. 
Nur bei wenigen Befragten (0,5 Prozent) fielen 
alle für dieses Semester angedachten Veranstal-
tungen aus. 1,4 bzw. 4,1 Prozent berichten, dass 
mehr als die Hälfte oder etwa die Hälfte ihrer Ver-
anstaltungen abgesagt wurde. Insgesamt lässt 
sich also festhalten, dass die deutliche Mehrheit 
1	 Die Studie ist als themenspezifische Zusatzbefragung in der Co-

rona-Pandemie Teil der bundesweiten Studierendenbefragung 
(https://www.die-studierendenbefragung.de/). Die bundesweite 
Studierendenbefragung ist ein Verbundprojekt des Deutschen 
Zentrums für Hochschul- und Wissenschaftsforschung, der Arbeits-
gruppe Hochschulforschung an der Universität Konstanz und des 
Deutschen Studentenwerks. Geleitet wird das Verbundprojekt vom 
Deutschen Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung.

2	  Eine Ausnahme sind Ergebnisse, die kürzlich vom Stifterverband 
in Kooperation mit McKinsey & Company unter dem Titel „Hoch-
schulen, Corona und jetzt?“ veröffentlicht wurden (Winde et al., 
2020). In diesem Positionspapier wurde basierend auf Angaben 
von 11.000 Studierenden ein erster deskriptiver Einblick in ausge-
wählte Bereiche des digitalen Lehrbetriebs im Sommersemester 
2020 ermöglicht.
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der Studierenden das Studium wie geplant fort-
führen konnte.

Waren digitale Veranstaltungen im Studien-
alltag des Wintersemesters 2019/2020 noch die 
Ausnahme, so dominierten sie im Sommerse-
mester 2020 klar. Im Wintersemester 2019/2020 
hatte bei 88 Prozent der Studierenden keine 
der besuchten Lehrveranstaltungen ausschließ-
lich online stattgefunden (Abbildung 2). In der 
Lehre herrschte also eindeutig Präsenzbetrieb 
vor. Nur 5 Prozent der Studierenden geben an, 
dass im Wintersemester 2019/2020 alle von ih-
nen besuchten Veranstaltungen Online-Veran-
staltungen waren. Dies änderte sich im Sommer-
semester 2020 schlagartig: Für dieses Semester 
berichten 68 Prozent der Studierenden, dass alle 
ihre Veranstaltungen online abgehalten wurden. 
Bei weiteren 17 Prozent war mehr als die Hälfte 
der Veranstaltungen digital organisiert. Nur bei 
einem sehr kleinen Teil (3 Prozent) fanden alle 
im Sommer besuchten Lehrveranstaltungen als 
Präsenzveranstaltung statt.

Digitale Lehrveranstaltungen können auf 
unterschiedliche Art und Weise durchgeführt 
werden. Deshalb wurden die Studierenden auch 
dazu befragt, wie ihre Online-Veranstaltungen 
im Sommersemester 2020 organisiert waren. 
Dabei zeigt sich, dass vor allem Webinare und 
Videokonferenzen weit verbreitet waren (Ab-
bildung 3). Insgesamt geben 52 Prozent der Stu-
dierenden an, dass alle oder der Großteil der von 
ihnen besuchten Online-Lehrveranstaltungen 
als Webinar oder Videokonferenz angelegt wa-
ren. Sehr verbreitet war auch der Einsatz virtuel-
ler Lehr-/Lernumgebungen: Bei 44 Prozent der 
Studierenden waren alle oder mehr als die Hälfte 
der Veranstaltungen in solche Lehr-/Lernumge-
bungen eingebettet. Häufig wurde das Lehrma-
terial von Dozent*innen auch online zur Verfü-
gung gestellt. Lediglich 15 Prozent der befragten 
Studierenden berichten, dass in keiner ihrer Ver-
anstaltungen die Lehrmaterialien bereitgestellt 
wurden. Weniger verbreitet war dagegen die 
regelmäßige Vergabe von Aufgaben: Dies ge-
schah nur bei 15 Prozent der Studierenden in 
allen Lehrveranstaltungen und bei 16 Prozent 
in mehr als der Hälfte der belegten Veranstal-
tungen. Videoaufzeichnungen gab es ungefähr 

bei einem Viertel der Studierenden in allen oder 
dem Großteil der besuchten Lehrveranstaltun-
gen. Die Verwendung von Audioaufzeichnun-
gen in der Lehre war insgesamt unüblich. Fast 
die Hälfte der Studierenden gibt an, dass in kei-
ner ihrer Veranstaltungen Audioaufzeichnungen 
eingesetzt wurden.

Abb. 3: Benutzte Tools in den von Studierenden besuchten Online-
Veranstaltungen (Mehrfachnennungen möglich)
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Quelle: Eigene Auswertungen auf Basis der gewichteten Daten der Studie „Studieren in Zeiten der 
Corona-Pandemie“.

Bewertung des digitalen 
Lehrbetriebs
Dass es den Hochschulen gelungen ist, ihren Prä-
senzlehrbetrieb innerhalb kürzester Zeit erfolg-
reich auf digitale Formate umzustellen, ist nur 
ein Aspekt für die Beurteilung der Studien- und 
Lehrsituation im Sommersemester 2020. Ebenso 
wichtig ist die Frage, ob die Umstellung auf digi-
tale Lehrformate aus Sicht der Studierenden mit 
Problemen verbunden war: Hatten die Studie-
renden die technischen Voraussetzungen dafür, 
die digitalen Lehrangebote zu nutzen? Fehlten 
ihnen Begegnungsmöglichkeiten mit Mitstu-
dierenden und Lehrenden? Zu diesen und ähn-
lichen Fragen wurden die Studierenden eben-
falls befragt.

Insgesamt war das digitale Lehrangebot für 
die Mehrheit der Studierenden gut nutzbar: Nur 
zwei bzw. vier Prozent berichten, dass viele For-
men der digitalen Lehre für sie überhaupt nicht 
zugänglich oder nutzbar waren (Abbildung 4). 
86 Prozent der Studierenden hatten keinerlei 
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Abb. 4: Bewertung des digitalen Sommersemesters 2020 aus Sicht 
der Studierenden 
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Quelle: Eigene Auswertungen auf Basis der gewichteten Daten der Studie „Studieren in Zeiten der 
Corona-Pandemie“.

oder kaum Probleme bei der Nutzung des digi-
talen Lehrangebots. Auch waren die Rechner der 
meisten Studierenden (78 Prozent) für viele For-
men der digitalen Lehre gut oder sehr gut ge-
eignet. Kritischer beurteilen die Studierenden 
die Eignung ihrer Wohnsituation für einen digi-
talen Lehr- und Studienalltag: Jede*r fünfte Stu-
dierende gibt an, dass seine bzw. ihre Wohnsi-
tuation für die digitale Lehre nicht geeignet sei; 
nur etwa zwei von drei Studierenden halten ihre 
Wohnsituation für sehr gut oder gut geeignet. 
Ähnlich kritisch wird die häusliche Internetver-
bindung beurteilt: 22 Prozent der befragten Stu-
dierenden bewerten ihre Internetverbindung als 
nicht bzw. eher nicht geeignet für die Nutzung 
vieler Formen digitaler Lehre. 

Ambivalent fällt das Urteil von Studierenden 
mit Blick auf die Vor- und Nachteile eines digita-
len Studienalltags und Lehrbetriebs aus. 66 Pro-
zent der Studierenden begrüßen zwar die zeit-
liche Flexibilität, die ihnen digitale Lehrformate 
ermöglichen. Die sozialen Kontakte haben aus 
Sicht der Studierenden aber unter der Umstel-
lung vom Präsenz- auf den digitalen Lehrbetrieb 
gelitten: Fast 80 Prozent der Studierenden ge-
ben an, dass ihnen der persönliche Austausch 
mit Mitstudierenden fehlte. Nur sehr wenige Stu-
dierende (6 Prozent) vermissten den Austausch 
mit anderen Studierenden im Sommersemes-
ter 2020 gar nicht. Ein ähnliches Bild, wenn-
gleich weniger ausgeprägt, zeigt sich auch für 
den Austausch mit Lehrenden: Hier geben ins-
gesamt 63 Prozent der Studierenden an, dass ih-
nen der Kontakt mit Lehrenden im Sommerse-
mester 2020 fehlte. 

Gleichzeitig beurteilen die Studierenden 
aber die Erreichbarkeit der Lehrenden eher posi-
tiv (Abbildung 4): Fast die Hälfte der Studieren-
den war mit der Erreichbarkeit der Lehrenden 
im Sommersemester 2020 voll und ganz zufrie-
den oder eher zufrieden. 26 Prozent äußern sich 
diesbezüglich eher neutral. Sieben Prozent wa-
ren mit der Erreichbarkeit der Lehrenden sehr 
unzufrieden, 18 Prozent eher unzufrieden. Ähn-
liches zeigt sich für die generelle Zufriedenheit 
der Studierenden mit dem Angebot an digitalen 
Lehrveranstaltungen: Ungefähr die Hälfte der 
Studierenden war sehr oder eher zufrieden mit 
dem digitalen Lehrangebot im Sommersemes-
ter 2020;  sieben bzw. 17 Prozent waren sehr oder 
eher unzufrieden. Kritischer fällt dagegen das 
Urteil über die Umsetzung der digitalen Lehrver-
anstaltungen aus: Hier waren zwar insgesamt 40 
Prozent der Studierenden sehr oder eher zufrie-
den; ungefähr jede*r dritte Studierende war aber 
auch sehr oder eher unzufrieden damit, wie di-
gitale Lehrveranstaltungen im Sommersemes-
ter 2020 umgesetzt wurden.

Weniger zufrieden waren die Studierenden 
mit der Vorbereitung auf Prüfungen und der Um-
setzung digitaler Prüfungen im Sommersemes-
ter 2020. Auf ihre Prüfungen fühlten sich nur 24 
Prozent der Studierenden sehr gut oder gut vor-
bereitet und 46 Prozent fühlten sich gar nicht 
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oder eher nicht gut vorbereitet. Mit der Umset-
zung digitaler Prüfungen war ebenfalls nur je-
de*r vierte Studierende sehr zufrieden oder eher 
zufrieden; jede*r Dritte war mit der Umsetzung 
digitaler Prüfungen im Sommersemester 2020 
eher oder sehr unzufrieden.

Die Umstellung auf den Online-Lehrbetrieb 
stellte auch für die Lehrenden eine große Her-
ausforderung dar. Innerhalb kürzester Zeit muss-
ten Dozent*innen ihre Lehrveranstaltungen für 
das Sommersemester auf digitale Formate um-
stellen und damit Lehrformen anbieten, mit 
denen sie in den vorangegangenen Semestern 
– wie Abbildung 2 zeigt – eher wenig Erfahrung 
hatten. Studierende wurden deshalb auch ge-
fragt, wie sie die digitalen Kompetenzen ihrer
Lehrenden einschätzen. Tendenziell waren die
Studierenden mit den digitalen Kompetenzen
der Lehrenden im Sommersemester 2020 eher
zufrieden als unzufrieden. So geben 45 Prozent
an, mit deren digitalen Kompetenzen sehr zu-
frieden oder eher zufrieden zu sein (Abbil-
dung 5). Dennoch sehen die Studierenden hier
noch Entwicklungsbedarf, denn fast jede*r
Vierte war mit den digitalen Kompetenzen der
Lehrenden sehr oder eher unzufrieden.

Studienabbruchrisiken und 
verlängerte Studienzeiten 
Viele hochschulpolitische Akteure bewegt die 
Frage, ob sich die Corona-Pandemie und die 
schlagartige Umstellung des Lehrbetriebs nega-
tiv auf den Studienerfolg und Studienfortschritt 
von Studierenden auswirkt. Im Folgenden wird 
deshalb in den Blick genommen, ob es empiri-
sche Anzeichen dafür gibt, dass Studierende auf-
grund der Pandemie häufiger einen Studienab-
bruch erwägen oder befürchten, dass sich ihre 
Studienzeit verlängert.

In der Tat zeigt sich in den Ergebnissen, 
dass Studierende eher von einer pandemiebe-
dingten Verlängerung ihrer Studienzeit ausge-
hen (Abbildung 6). 47 Prozent der Studieren-
den halten es für sehr wahrscheinlich oder eher 
wahrscheinlich, dass sie aufgrund der Pandemie 
länger studieren werden. Nur 22 Prozent halten 
dies für sehr unwahrscheinlich, weitere 17 Pro-
zent für eher unwahrscheinlich. 13 Prozent der 

Abb. 5: Zufriedenheit der Studierenden mit den digitalen Kompeten-
zen der Lehrenden 

überhaupt  
nicht zufrieden

sehr 
zufrieden
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Quelle: Eigene Auswertungen auf Basis der gewichteten Daten der Studie „Studieren in Zeiten der 
Corona-Pandemie“.
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Abb. 6: Für wie wahrscheinlich halten Studierende eine Verlänge-
rung ihres Studiums aufgrund der Corona-Pandemie? 

Quelle: Eigene Auswertungen auf Basis der gewichteten Daten der Studie „Studieren in Zeiten der 
Corona-Pandemie“.
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Studierenden zeigen keine Tendenz in die eine 
oder andere Richtung.

Die Frage, ob die Pandemie auch zu ver-
mehrten Studienabbrüchen führen könnte, lässt 
sich nur indirekt und unter Hinzuziehung weite-
rer Datenquellen beurteilen. Im Folgenden nut-
zen wir hierfür die Daten der 21. Sozialerhebung 
aus dem Sommersemester 2016 (Middendorff 
et al., 2017). 

Bei Vergleichen über verschiedene Daten-
quellen hinweg ist aufgrund der unterschiedli-
chen Stichprobendesigns und Operationalisie-
rungen immer eine gewisse Vorsicht geboten. 
In der Studie „Studieren in Zeiten der Corona-
Pandemie“ wurden Studierende gefragt: „In-
wieweit denken Sie zurzeit daran, das Studium 
ganz aufzugeben?“ In der 21. Sozialerhebung 
lautete die Frageformulierung dagegen: „Beab-
sichtigen Sie zurzeit, Ihr aktuelles Studium abzu-
brechen?“ Auch ist das Sampling beider Studien 
unterschiedlich: An der Befragung für das Som-
mersemester 2020 nahmen Studierende an 23 
Hochschulen teil, die über ein Theoretical Sam-
pling ausgewählt wurden (siehe Infobox auf S. 2). 
Die 21. Sozialerhebung wurde dagegen an über 
200 Hochschulen durchgeführt. Deshalb wurde 
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für die hier dargestellten Auswertungen das Ana-
lysesample auf Hochschulen beschränkt, die an 
beiden Befragungen teilgenommen haben.

Insgesamt zeigt sich in diesem Vergleich, 
dass Studierende im Sommersemester 2020 
nicht häufiger über einen Studienabbruch nach-
dachten als Studierende aus dem Sommerse-
mester 2016. In beiden Fällen gaben über drei 
Viertel der Studierenden an, dass sie sich keiner-
lei Gedanken über einen Abbruch machten bzw. 
einen Abbruch für sehr unwahrscheinlich hiel-
ten (Abbildung 7). Nur gute vier bis acht Prozent 
der Studierenden machten sich sehr häufig oder 
häufiger Gedanken über einen Abbruch bzw. 
hielten einen Abbruch für sehr oder eher wahr-
scheinlich. Bei der gebotenen Vorsicht bezüg-
lich der Vergleichbarkeit der Daten gibt es also 
bisher keine empirischen Anzeichen dafür, dass 
aufgrund der Pandemie mit einer deutlichen Er-
höhung der Studienabbruchquoten zu rechnen 
ist. Ob sich dies so auch bestätigen wird, ist zu 
gegebener Zeit auf Basis der hochschulstatisti-
schen Daten zu überprüfen.

Abb. 7: Denken Studierende über einen Studienabbruch nach? 
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Quelle: Eigene Auswertungen auf Basis der gewichteten Daten der Studie „Studieren in Zeiten der 
Corona-Pandemie“ (Sommersemester 2020) und der Daten der 21. Sozialerhebung (Sommersemester 
2016). Frageformulierung für das Sommersemester 2020: „Inwieweit denken Sie zurzeit daran, das 
Studium ganz aufzugeben?“ (Antwortkategorien von  „gar nicht“ bis „sehr häufig“); Frageformulie-
rung für das Sommersemester 2016: „Beabsichtigen Sie zurzeit, Ihr aktuelles Studium abzubrechen?“ 
(Antwortkategorien von „nein, sehr unwahrscheinlich“ bis „ja, sehr wahrscheinlich“). Es fließen nur  
Hochschulen ein, die an beiden Befragungen teilgenommen haben.

Studienanfänger*innen 
als besonders vulnerable 
Studierendengruppe?
Vielfach wird befürchtet, dass die Studienanfän-
ger*innen in der Pandemiesituation besonders 
vulnerabel sein könnten. Ihre Integration in die 
Hochschule und ins Studium könnte durch den 
Ausnahmebetrieb, die Umstellung von der Prä-
senzlehre auf die digitale Lehre und den seltene-
ren direkten Kontakt mit Lehrenden und Mitstu-
dierenden gelitten haben. Im letzten Schritt der 
Analysen wenden wir uns deshalb der Frage zu, 
ob Studierende, die sich noch am Anfang ihres 
Studiums – im ersten oder zweiten Hochschul-
semester – befinden, das Sommersemester 2020 
anders bewerten als Studierende, die in ihrem 
Studium schon weiter fortgeschritten sind. 

Dazu wird die Beurteilung des digitalen 
Lehrbetriebs im Sommersemester 2020 mit ge-
trennter Ausweisung der Werte für Studienan-
fänger*innen und Studienfortgeschrittene be-
trachtet (Abbildung 8). Hier zeigen sich jedoch 
nur marginale Abweichungen zwischen Studien-
anfänger*innen und Studienfortgeschrittenen. 

Abb. 8: Bewertung des digitalen Sommersemesters 2020: Studienan-
fänger*innen und Studienfortgeschrittene im Vergleich 
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Quelle: Eigene Auswertungen auf Basis der gewichteten Daten der Studie „Studieren in Zeiten der 
Corona-Pandemie“.
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Insgesamt bewegen sich die Werte in beiden 
Gruppen in sehr ähnlichen Bereichen; die größ-
ten Abweichungen betragen gerade einmal drei 
Prozentpunkte. Studienanfänger*innen unter-
scheiden sich im Sommersemester 2020 – zu-
mindest mit Blick auf die in der Abbildung dar-
gestellten Aspekte – somit nicht deutlich von 
fortgeschritteneren Studierenden.

Fazit
Die themenspezifische Auswertung der Daten 
der Online-Befragung „Studieren in Zeiten der 
Corona-Pandemie“ zeigt, dass den Hochschulen 
die sehr kurzfristige Umstellung auf den digita-
len Lehrbetrieb im Sommersemester 2020 ge-
lungen ist. Nur wenige Studierende berichten, 
dass Lehrveranstaltungen in großem Umfang 
ersatzlos ausgefallen sind. Insbesondere Webi-
nare und Videokonferenzen waren im ersten Di-
gitalsemester während der Corona-Pandemie 
weit verbreitet, aber auch diverse andere digi-
tale Lehr-/Lern-Tools wurden von Lehrenden ein-
gesetzt. Dass Studierenden die Lehrinhalte über 
Videoaufzeichnungen vermittelt wurden, war im 
Sommersemester 2020 jedoch eher selten. Dies 
könnte auch darauf zurückzuführen sein, dass 
das volle Ausmaß der Pandemie für Hochschu-
len und Lehrende erst kurz vor Beginn des Som-
mersemesters absehbar war. 

Der digitale Lehrbetrieb wird von Studieren-
den – unabhängig davon, ob sie Studienanfän-
ger*innen sind oder nicht – ambivalent beurteilt: 
Einerseits schätzen sie die zeitliche Flexibilität, 
die ihnen digitale Lehrformate ermöglichen, an-
dererseits wird der Kontakt zu Mitstudierenden 

und Lehrenden vermisst. Auch die Vorbereitung 
auf Prüfungen und deren digitale Durchführung 
werden eher kritisch beurteilt. 

Die Rechner der meisten Studierenden er-
lauben eine weitestgehend problemlose Teil-
nahme an digitalen Lehrformaten. Jedoch 
reichen die Kapazitäten der häuslichen Internet-
verbindung nicht immer aus. Die Wohnsituation 
eignet sich nicht bei allen Studierenden optimal 
für einen digitalen Lehr- und Studienbetrieb. Fast 
die Hälfte der Studierenden befürchtet, dass sich 
ihre Studienzeit aufgrund der Pandemie verlän-
gern wird. Mit Blick auf Studienabbrüche gibt es 
auf Basis unserer Analyse derzeit keine empiri-
schen Hinweise auf eine Erhöhung durch die Co-
rona-Pandemie. 

Welche mittel- und langfristigen Auswir-
kungen die Corona-Pandemie auf Studierende 
und Lehrende, das Studium und die Hochschu-
len haben wird, bleibt abzuwarten und ist wis-
senschaftlich fundiert zu begleiten. Im Mittel-
punkt der hier berichteten Analysen stand die 
Deskription der digitalen Studien- und Lehrsi-
tuation von Studierenden. Dies ist natürlich nur 
ein Ausschnitt aus dem gesamten Spektrum an 
Auswirkungen der Pandemie auf Studierende, 
das studentische Leben, Lehrende und die Hoch-
schulen. Im nächsten Schritt sind die von „Stu-
dieren in Zeiten der Corona-Pandemie“ erhobe-
nen Daten auch mit Blick auf andere wichtige 
Fragen, wie etwa die Erwerbssituation von Stu-
dierenden, auszuwerten, um die besondere Lage 
von Studierenden in der Pandemie angemessen 
und möglichst umfassend verstehen zu können.
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